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Deutschland muß frei werden!
Dle außenpolitische Aussprache im Reichstag .

Berlin , 20 . November .
Der Präsident eröffnet die Sitzung um 11 Uhr. Die Aus¬

sprache über die Außenpolitik und die Angelegenheiten des
besetzten Gebietes wird fortgesetzt .Bon den Nationalsozialisten ist ein Mitztrauensantrag
gegen den Reichsanßenminister Dr . Streseman « eingegangcn.

Abg . Münzenberg (Kom . ) verwahrt sich dagegen , daß der
Reichskanzler als Führer der Genfer deutschen Delegation
sich über die Genfer Mißerfolge ansschwetge . Es sei bezeich¬nen- , daß der Reichskanzler für seine Haltung in Genf auchdie Zustimmung des Grafen Westarp erhalten habe . Das
beweise, daß der Reichskanzler keine Arbeiterpolitik, sonderndie Politik der Imperialisten treibe. Der Redner wirft der
deutschen Regierung vor, daß sie den Rapallovertrag völligaußer Betracht lasse und sich eifrig an der Einkreisungspolitik
gegen Rußland beteilige. Die Kommunisten würden im Falleeines Krieges gegen Rußland Reichswehr nnü Flotte auf¬sordern , die Gewehre umzudrehen gegen den Feind im eignenLande und den russischen Freunden zu helfen. (Hört, hört.)Abg . von Rheinbabe« (DVP . ) gibt der besonderen Freudeseiner Partei darüber Ausdruck , daß der Reichsaußenministernach langer Krankheit sein Amt wieder übernommen habe.sBeifall bei der DVP .) Seine Fraktion stimme den Dar¬
legungen des Außenministers zu. Einer eingehenden Kritik
unterwirft er dann die Rede des Grafen Westarp .

Die Fordernnge « : Revision des Versailler Bertrags ,Abrüstung, Revision der Ostgrenze, Widerrnf der
Kriegsschuldlüge «sw. würde« auch von alle»

andere» Parteien «nterschriebe «.
Durch die Locarnvpolitik ist Deutschland gegen eine Wie¬

derholung des Ruhreinbrnchs gesichert worden. Es wäre die
größte Dummheit , wenn wir uns von der Locarno-Politik
zurückziehen würden . Bei der Rede des Zentrumsabgeorö -neten Dr . Kaas ging mir die Melodie durch den Kopf „Undein biffel lieb und ein bissel treu " (Zuruf : „Und eia bissel
Falschheit ist alleweil dabet"). (Heiterkeit.) Es lag in dieserRede eine gewisse Distanzierung zur Locarno-Politik . Bor
gar nicht langer Zeit hat Dr . Wirth immer wiederholt, daßDr . Stresemann mit der Locarno-Politik nur die Brücke be¬
schritten habe, die das Zentrum gebaut habe , und jetzt Distan¬zierung ? Wir halten an Locarno fest.

Wir müsse« mit Frankreich und England weiter
Politik treibe«, wenn wir freier werde» wolle«.

Diese Politik dürfte nicht ein Grund für russische Nervositätund für Grobheit der russischen Presse sein Wir halten unsin der Linie der mit Rußland geschlossenen Verträge . Wir
bemühen uns , mnser Verhältnis zu Polen , Rumänien undanderen Ländern zu verbessern . Wir haben als erster Staat
die neue chinesische Regierung anerkannt .

Daraus geht hervor , daß uns die Locarno-Politik
durchaus nicht einseitig an England und Frankreich

bindet.
Ein englisch-französisches Rüstungsavkommen hätte aller¬
dings die Locarnopolitik zunichte gemacht. Die deutsche Poli¬
tik hat durchaus richtig gehandelt, als sie sich zu de« Sach-
verständigen-Berhandlnngen bereit erklärte . Es ist keine Lö¬
sung möglich ohne freiwillige Zustimmung Deutschlands .Der Redner behält sich auch für die Deutsche Volkspartei
volle Freiheit vor . Die Deutsche Volkspartet wird sich in dem
Ringe« um de» rechten Entschluß znm Besten des Vater¬
landes von niemandem übertreffen lassen. (Beifall bei der
DVP . ) .

Abg . Dr . Breitscheid (Soz .) weist darauf hin, daß seit
einigen Jahren die außenpolitische Debatte in Inhalt und
Grundform immer dieselbe geblieben sei. Die Deutschnatio¬
nalen haben je nachdem , ob sie in der Regierung oder Oppo-
sttion sahen, die ganze Violine oder die kriegerische Pauke
gespielt. (Heiterkeit .) Wir Sozialdemokraten haben uns da¬
gegen nie in unserer Zustimmung zur Verständigungspolitikbeirren lassen. Wir find grundsätzlich für diese Politik , weil
wir den Frieden und Rechtsgedanken wollen. Die anderen
Parteien sind dafür , weil sie keinen anderen Ausweg sehen.
Die jetzige Regiernng ist die erste, die die klare Forderungder Rheinlandränmnng vor dem Völkerbund erhoben hat.
Graf Westarp hat gestern den parlamentarischen Mitgliedernder Bölkerbundsdelegation den Vorwurf gemacht, daß sie
durch ihre Verhandlungen der Delegation in den Rücken
fallen. Es handelt sich dabei nicht um Verhandlungen, son¬dern um private Unterhaltungen , was Ihnen (nach rechts)Ihr Freund Hoetzsch bestätigen kann, der an zahlreichen der¬
artigen privaten Unterhaltungen teilgenommen hat. (Hört,hört .) In der Abrüstungsfrage sehe ich nicht die Kardinal¬
frage. Wir danken dem Grafen Bernstorff für seine eifrigeArbeit in der Abrüstuugskommission. Wir hoffen, daß er
diese Arbeit recht lange fortführen wird . Den Kellogg-Pakt
überschätzen wir nicht. Er ist eine schöne und gute Geste, aber
er hat manche Mangel . Dazu gehört daß die BereinigtenStaaten dem Völkerbund nicht augehören. Wir erwarten,daß der Außenminister von dem bisher beschrittenen Wegder Außenpolitik nicht abweichen wird . Wir sind nicht stolzauf den Zufall unserer Geburt . Stolz sein wollen wir ansunser Deutschtum, wenn es in der Tätigkeit für den Friedender Menschheit an der Spitze marschiert. (Beifall bei den
Sozialdemokraten .)

Abg . Emminger (Bayr . Volksp.) hebt hervor, daß die
deutsche Außenpolitik in den letzten Monaten in einer sehr
schweren Krise stand , die jetzt noch nicht überwunden ist . DerGedanke des Friedens habe in der Welt noch nicht die Fort¬
schritte gemacht, die man erwartet habe . In der Völkerbnuds-
politik sei zweifellos ein Rückschlag zu verzeichnen . Ueberall

würden Verträge abgeschlossen, die mit dem Völkerbundsge¬
danken nicht in Einklang zu bringen seien. Diese Bündnisse
seien nur überdeckte Brandherde . Der Redner dankt dem
Reichskanzler für seine tapfere, den deutschen Interessen
zweifellos nützliche Rede in Genf. Er wendet sich gegen jedes
Ost-Locarno und bankt dem Rheinland und Saargebiet für
ihr tatkräftiges Ausharren . Der Redner faßt die Forderun¬
gen Deutschlands in die Worte zusammen: Friede. Freiheit ,
Gleichberechtigung!

Abg . Graf Reventlow (Nat .-Soz .) erklärt, in Genf sei die
Locarno -Politik begraben worden. Auch Briand , der von den
bisherigen deutschen Regierungen zum Nattonalheiligen ge¬
macht worden sei, habe in Genf seinen Heiligenschein ver¬
loren . Unter großer Heiterkeit erklärt der Redner, Strese¬
mann gehöre offenbar zu den „dienenden Brüdern ". Der
Kelloggpakt fei nirgends in der Welt ernst genommen wor¬
den, nur vom deutschen Außenminister und den deutschen
Locarnesen.

Abg . von Sybel ( Christl. Nat . Bauern ) wendet sich gegen
jeden Kuhhandel in der Räumungs - und Reparationsfrage .
Der Redner fordert , in den Sachverständigenausschuß auch
einen Vertreter der Landwirtschaftaufzunehmen. Lassen Sie
es nicht dahin kommen , so ruft der Redner aus , daß bas pro-
letaristerte Landvolk über die Köpfe der Führer hinweg in

. seiner Verzweiflung nach proletarischen Kampfmitteln ruft !
Abg. Best (Volksrechtpartet) bekämpft den Dawesplan

Bei der Auswahl der Sachverständigen für die jetzt begin¬
nenden Verhandlungen müssen auch die Aufwertungsgläu¬
biger und der Mittelstand berücksichtigt werden .

Abg . Dr . Schreiber (Ztr . ) verlangt , daß das kulturelle
Moment im Dienst des Auswärtigen Amtes mehr als bis¬
her betont werde. Mit den Sozial - und Kulturattaches allein
ist diese Forderung nicht erfüllt . Wir wollen nicht, daß im
Auswärtigen Amt Familiendiakoniffe errichtet werden . Auchbei der diplomatischen Vertretung Deutschlands muß die
Weltanschauung zur Geltung kommen . Im Ausland wirbder Zusammenhang von Religion und Kultur viel stärkerempfunden als hier. Wir Katholiken, die wir gerade im
Grenzland und im Auslandsdeutschtum eine große Missionerfüllen , wollen diese Imponderabilien nicht unberücksichtigtlassen . (Beifall im Zentrum .)

Damit schließt die Aussprache . Der sozialistische Antrag
ans Einftellnug der Daweszahlnngeu wird gegen die Antrag¬
steller und die Christl. Nat . Bauernpartei a b g e l e h nt . Die
Anträge werden den zuständigen Ausschüssen überwiesen.Ueber das nationalsozialistische Mißtrauensvotum wird na¬
mentlich abgestimmt. Dafür stimmen mit de« Nationalsozia¬
listen die Christl . Nat . Bauernpartei » die Dentschnationale«und die Kommunisten. Der Mitztrauensantrag wird mit 219
gegen 98 Stimmen bei drei Enthaltungen abgelehnt. Das
Haus vertagt sich dann auf Dienstag , den 27. November,3 Uhr . Kleine Vorlagen . Schluß K5 Uhr.

Mißtrauensvotum gegen Stresemann
abgelehnt .

Berlin, 20. Rov. Zn der Reichstagssitzung wurde das vonden Nationalsozialisten und den christlich-national «! Bauern gegenden Reichsaußenminister Stresemann «ingebrachtr Mißtrauensvotum
. mit 219 gegen 98 Stimmen der Antragsteller und der Deutschnatio¬nalen und Kommunisten abgelehnt.

Dr. Slrefeinanns außenpolitische Rede
Kritik der Presse.

Berlin , 20. Nov. Die Erklärungen Dr . Stresemannsüber der Stand der deutschen Außenpolitik werden von denBerliner Blättern ausführlich besprochen.Die „Germania " schreibt, was Stresemann gesagthabe , sei, obwohl man nichts Neues gehört habe, in derFormulierung klar und in der Sache mitunter sogar scharfgewesen . Es sei eine außenpolitische und doch wieder innen¬politische Rede gewesen , da man ihr anmerkte .daß sie daraufangelegt gewesen sei, der Opposition rechts den Wind ausden Segeln zu nehmen. Weiter stellt das Blatt fest , daßdie Opposition des Grafen Westarp in der Form maßvollgewesen sei, bemerkt aber, daß die Rede im Verhältnis zurKritik zu wenig positive Vorschläge enthalten habe.Nach der „Börsenzeitung " haben Sie Reden Strese¬manns , Westarps und des Zentrumsredners Dr . Kaas zu¬sammengenommen trotz aller unterscheidenden Schattierun¬gen einen Eindruck von dem deutschen Lebenswillen ge¬geben , der hoffentlich auch in London , Parts und Washing¬ton nicht unbemerkt bleibe. An den Reden der Abgeord¬neten Graf Westarp und Dr . Kaas habe man den Sinnvernünftiger parlamentarischer Opposition verwirklicht ge¬sehen, einer Opposition, die vorwärts dränge und neue An¬triebe verleihe, werde sich der Leiter der deutschen Autzen-olitik als einer höchst wirksamen Waffe bediene» können .Die „D .A .Z ." ist der Auffassung , daß die AusführungenDr . Stresemanns auf jenen Pessimismus gestimmt gewesen
seien, der nuferer heutigen Lage entspreche. Er habe stchdarin mit allen anderen Rednern einig gezeigt . Aus den
Aeußermlge« der Parteiredner möge der verantwortlicheLeiter der deutschen Außenpolitik entnehmen, daß er bei
den Parteien jene Rückenstärkung finde, die ihm das Volk
in verzehnfachtem Maße verleihen werde, wenn er die Leh¬ren der Vergangenheit , das große Rechengeschäst um Deutsch¬lands künftige Tribute , überwachen lasse.

Das Echo in Moskau
Moskau , A . Nov. Wie aus Moskau gemeldet wird, istbte Rede Dr . Stresemanns im Reickstaa in russischen otti-

ziösen Kreise » mit größter Aufmerksamkeit ausgenommenworden. Man bedauert, daß der Minister in seiner Rede die
deutsch-russischen Beziehungen mit keinem Wort erwähnthat. Die Kritik über das englisch-franzöfssche Abkommen feinicht genügend scharf gewesen, wie es angesichts der großenBedeutung dieser Angelegenheit zu erwarten gewesen wäre.Die Anklagen gegen Frankreich und England bewiesen ,daß die deutsche Außenpolitik das englisch-französische Flot -
tcnabkommen gegen Amerika und Rußland nicht billige.Tie drei Fragen : Räumung , Reparation und Rüstung wür¬
den in der Form , wie sie vom Reichsaußenminister hervor¬gehoben wurden, von russischer Seite volle Unterstützungfinden, soweit sie dem Frieden dienen .

Die bedingungslose Rheinlandräumung
stößt in Frankreich an? statten Widerspruch

Paris , 21. November. Mit regem Interesse erwartete di»
französische Oeffentlichkeit die angekündigten außenpoliti¬
schen Ausführungen Dr . Stresemanns im Reichstage.

Im allgemeine« bezeichnet die Pariser Morgenpressedie Rede des Reichsantzenministersals recht geschickt,wenn sie auch infolge der starken Betonung des deutschenRechtes aus sofortige bedingungslose Rheinlandränmnng aufscharfen Widerspruch stößt. „Diese These — so erklärt der
offiziöse „Petit Parifien " — ist vom französischen Standpunktaus unannehmbar .

" Der Versailler Vertrag sehe formell,daß die Rheinlandzone vorzeitig
erst geräumt werde« könnte , wenn Dentfchland all
seinen Berpflichtnngen genügt habe» was kanm der

Fa « fei,
da man den Betrag der Gesamtreparationssumme noch nichtkenne . Der deutsche Minister stelle mit Genugtuung die Mei¬
nungsverschiedenheiten fest, die er in dieser Beziehung zwi¬
schen London und Paris zu bemerken glaube. Diese wentglocarnistische Haltung erkläre sich aus der Enttäuschung, dieer vielleicht bei der Feststellung empfinde , daß eine immer
engere Entente zwischen der französischen und der englischenMeinung bestehe.

Der „Exelsior" erklärt zu der Forderung der sofortigenRheinlandränmnng : Die Besatzungsmächte müßten die
Rheinlanübesetzung als das Pfand für die Reparationen undfür ^ Garantie der Durchführung der Verträge betrachten .Man könne tn Paris und Lonvön nver me Dpporrunrrareiner mehr oder weniger nahen Räumung verschiedener Mei¬
nung sein . Dies erWre .sich leicht aus innerpolittschenErwä¬
gungen der interessierten Regierungen. Bon Deutschlan-
allein hänge die Erfüllung des von Dr . Stresemann nach
Reichskanzler Müller formulierten platonischen Wunsches ab.

Das „Echo de Paris " schreibt: Es gebe ein Mittel , um di«
Deutschen weniger unzugänglichzu machen, nämlich ans Ver¬
handlungen zu -verzichten und stch an den gegenwärtige»
Stand der Dinge zu halten.

Der „Figaro " meint, Dr . Stresemann habe bewiesen, daß
er sich nicht geändert habe .

Er verteidige sein Land energisch.
Es fei nun Sache der anderen Nationen , die gleiche Klarheit
und Sicherheit zu beweisen , wenn sie stch gegen die deutschen
Forderungen verteidigen müßten. Sie hätten aber unauf¬
hörlich seit zehn Jahren bei den Verhandlungen mit Deutsch¬
land nachgegeben . Stresemann habe den Vorteil der Hart¬
näckigkeit .

Der „Gaulois " sagt: Deutschland habe den Wunsch, sich
die anglo -amerikanische Unterstützungzu sichern, ohne Frank¬
reich, Belgien und Italien zu beunruhigen, habe die Hoff¬
nung , aus der vorgesehene « Regelung de» größten Vorteil
zn schlagen und auf Frankreich die Verantwortung für einen
Mißerfolg zu schieben, falls die Verhandlungen scheitern.Bon der linksgerichteten Pariser Presse kommenentieren
nur wenige Blätter die Reichstagsrede Dr . Stresemanns .Das „Oeuvre " kommt zu der Feststellung, daß die deutsch¬alliierte Partie , die in den nächsten Monaten gespielt werde,zweifellos hart sein werde.

Da Baldwin offenbar eine Regelung der Rheinlend¬
frage vor April wolle , wäre jede Verzögerung der

Verhandlungen den französische« Interesse« abträglich.
Die „Ere Nouvelle" bezeichnet die Stresemann -Reöe als

geschickt. Man finde in ihr die Eigenschaft des in der Kunstder Anspielungen geschickten Staatsmannes , der feinenGegner zu schonen verstehe, ohne seine Freunde zn beun¬
ruhigen .

Der „Populaire " erklärt , der Außenminister habe i«Reickstaa einen aroken Erfola bavonaetraaen. Unbektreitbar

3» wenige» Wette»
Der Reichstag befaßt sich mit der Erledigung der außen¬politischen Rede Stresemanns und vertagte stch darauf aufDienstag nächster Woche .

*
Reichsernährungsmintster a. D. Schiele hielt im Rahme»der (^ neralversammlung deS Landbunbes Anhalt eine Red«zur Frage der Auswirkung der Auslandskredite auf dieLandwirtschaft.

*
Die Besprechungen innerhalb des Kabtnettes über dieFortführung der deutsch -polnischen Handelsvertragsver -Handlungen sind noch nicht abgeschlossen. Bon einer Wieder¬aufnahme kann daher vorläufig nicht geredet werden.»
Die Verhandlungen tm Eisenkonflikt in Düsseldorf sindbis nach der Entscheidung des Landesarbeitsgerichtes am24. November vertagt worden.

*
An amtlicher Berliner Stelle wird die Uebergabe desenglischen Memorandums bezüglich der Reparationsver -handlnngen bestätigt.



Nr . 273 . Jahrgang 1928. Der Laudbote » Smsheimer Zetvmg . Mittwoch, »an 21. November 1928.
spreche er die Anfsaffnng -es nahezu etnmüttge « deutsche«
Belkes «ns.

Von S«gland I- mehr W erhoffe«
San« England ans Frankreich eine« entsprechend ««

Einfluß ausüben?
London, 21 . November . Die erste Rede Dr . Stresemanns

im Reichstag wird von den Morgenblättern in größter Auf¬
machung und an hervorragender Stelle wiedergegeben. Ne¬
ben den drei Hauptpunkten der Rede . Rheinlaudränmung ,
Abrüstnngsfrage «nd Endregelung der Reparationsfrage,
werden in den Berichten insbesondere die Stellen der Rede
über das englisch-französische Flottenabkommen und die kürz -
liche Erklärung des Ministerpräsidenten Balöwin auf dem
Guild -Hall -Bankett hervorgehoben. An kritischen Kommen¬
taren zu der Rede fehlt es im allgemeinen noch . Die Ueber -
schriften der Blätter laffen aber bereits auf die Aufnahme
der Rede schließen. Die konservative „Daily Expreß" über¬
schreibt ihren Bericht: Stresemann greift Großbritannien an,
während die „Daily Mail " die ironische Ueberschrift benutzt
„Deutschland darf nicht verletzt werden." Die liberale „Daily
Chronicle" bringt als einziges Morgenblatt bereits einen
Kommentar, in dem festgestellt wird , daß die Erklärungen
Baldwtns über das englisch-französische Flottenkompromiß,
die die Rede des deutschen Außenministers zeige, auch im
Ausland noch nicht restlos befriedigend angesehen würden.

Dr . Stresemann scheine feine Forderung der Rän-
mnng des Rheinlandes vor allem ans den Locarno¬
vertrag z« stütze» und lehne eine Berquicknng der

Rheinlaudränmung mit andere» Probleme« ab.
Das Blatt meint, die deutsche Regierung sei wohlberaten,
wenn sie ihre Forderung für eine söfortige Räumung des
Rheinlandes auf Locarno stütze . Deutschland habe das Recht
zu fragen, was Locarno bedeute , wenn es nicht neue und
bcffere Garantien schaffe , als sie die Besetzung deutschen Ge¬
bietes darstellt . Locarno lege Frankreich «nd Großbritannien
unzweifelhaft die moralische Berpslichtnng ans, ihre Truppen
von deutschem Gebiet zurnckznziehe«.

Nach dem furchtbaren Fehler des englisch-französischen
Flottenkompromiffes, bas von allen Parteien in Großbritan¬
nien verurteilt werde , gebe es für die englische Politik nur
einen Weg, der auch im Ausland die Unsicherheit beseitigen

• ’ Die englische Regier»»« sollte allen ich-eu Einfluß
aus Frankreich ansübe«, «m einer weitere« Demütigung
Deutschlands» wie sie die Fortdauer der Besetzung darftelle,
endlich ein Ende zn mache«.

Der Sachverstänvigeiiausfth «-
Frankreichs abweichende Haltung.

Paris , 2V . Nov Die Absicht der alliierten Regierungen ,
zum Teil getrennt , zum Teil gemeinsam der deutschen Re¬
gierung ihre Auffaffungen über die Arbeit der Sachverstän¬
digenkommission bekanntzugeben, wird in Pariser auslän¬
dische» diplomatischen Kreisen folgendermaßen erklärt :

Anfänglich habe die französische Regierung den Vorschlag
gemacht, der Reichsregierung in einer gemeinsamen Note
zu antworte ». Die Frage nach der Zahlungsfähigkeit
Deutschlands sollte nicht untersucht werden, da sic nach Auf-
faffuug der französisch. Regierung bereits durch den Dawes-
pakt endgültig beantwortet worden sei. Auch habe die fran¬
zösische Regierung mitteilen wollen, daß in der Höhe der
Jahreszahlungen keine wesentlichen Aenderungen etntreten
dürsten. Diese

Anffaffnng Frankreichs habe jedoch nicht die Zustimmung
Englands gefunden,

das gegen eine neue Nachprüfung der deutschen Zahlungs¬
fähigkeit grundsätzlich nichts einzuwenden gehabt habe . So
sei denn nichts anderes übrig gebliebenffals in getrennten
Schriftstücken der deutschen Regierung die verschiedenen Auf¬
fassungen auseinanderzusetzen, wobei man im wesentlichen
von zwei verschiedenen Auffassungen sprechen könne , der
französisch-belgischen und der englisch-italienischen. Frank¬
reich werde aller Voraussicht nach in seinem . Memorandum
die Auffasiung entwickeln , daß Deutschland nicht nur die
französischen Schulden decken , sondern auch für den Wieder¬
aufbau -der zerstörten Gebiete eine bestimmte Summe be¬
zahlen muffe. — Letztere dürfte vermutlich 100 Milliarden
Franken oder 16,5 Milliarden Golömark betragen , während
die englische Antwort von der Balfournote ausgehe» dürfte.

Das britische Memorandum überreich«
Loudou, 20. Nov. Das Memorandum der britische » Re¬

gierung in der
'
Reparationsfrage als Antwort auf die deur-

sche Denkschrift vom 30. Oktober ist am Montag dem deut¬
schen Botschafter in London überreicht worden._

ROtöAN wm WOLFGANG HARKEN

vjJ

„Jetzt wollen wir dem Geheimnis zu Leibe gehen .
" Er¬

regung zitterte in seiner Stimme , soviel Mühe er sich auch
gab .

'
„Ihr zwei bleibt oben Ich gehe zunächst mit Jan .

Wir wissen nicht, wie es unten aussieht. Nach uns sollt ihr
das Geheimnis kennenlernen.

"
_

Er stieg in das Faß Jan folgte ihm. Er zahlte. Es
waren achtundzwanzig Stufen

Als Hanno und Jan unten angelangt waren , standen sie
vor einer prachtvollen Tür . Sie war von oben bis unten
mit den wundervollsten Ornamenten geschmückt .

Hannos Augen suchten vergeblich nach einer Klinke.
„Wieder ein Geheimmechanismus!" sagte er zu Jan . und

beide betasteten die Tür .
Aber mit einem Male öffnete sich die Tür von selbst.
Und die beiden Männer fuhren entsetzt zurück.
Was war das ? Was faß dort mitten in dem kleinen

Saale auf einem Stuhl ?
Der Tod in eigener Gestalt.
Hanno war der erste, der das Grauen in seiner Seele be¬

zwang. Er trat in das hohe , saalartige Zimmer.
Es war tatsächlich die unterirdische Bibliothek des Er -

bauers von Korff . Und der Erbauer saß in seiner Bibliothek
Hier war er gestorben , und nur noch seine Gebeinewaren

übriggeblieben. Das Fleisch des toten Körpers war in faß
zwei Jahrhunderten verfault , verwest.

Die beiden Männer traten langsam an den Tisch heran,
an dem das Skelett des Baron von Korff ^ hnte

Halbzerfallen war das Skelett Einzelne Knochenteile
lagen am Boden. Auf dem Tische aber lag ein peraamen-
tenes Papier , darauf stand : „ Wer mich findet, dem soll alle»
gehören .

"
Die beiden Männer hatten sich wieder gefaßt.
Stumm und ehrfürchtig sahen sie sich im Raume um.
lind Staunen ergrisf sie _

• In kostbaren Glasvitrinen lagen die unschätzbaren Inku¬
nabeln. die der Erbauer von Korff zuiammenaetraaen batte.

Lustverkehr Sevilla- Vueuos Aires
Lonbo«, 20. N«v. Der Präsident der argentinischen Re¬

publik hat nach Meldungen aus Buenos Aires in der Nähe
der Hauptstadt ein Stück Land für die Errichtung einer
Luftschiffhalle für den Transozeanluftschiffverkehr Sevilla -
Buenos Aires zur Verfügung gestellt . Als Vertreter der

, spanischen Regierung befinde: sich gegenwärtig Oberst Her-
rera in Buenos Aires , um die Verhandlungen mit der ar¬
gentinischen Regierung zu einem endgültigen Abschluß zu
bringen. '

Der Kapitän der „Vestris " am Untergang
des Schiffes schuld

Nemyork . 21. Nov. Auf Grund der zahlreichen Zeugen¬
aussagen vor dem von der amerikanischen Regierung er¬
nannten Kommiffar ist jetzt zweifelsfrei festgestellt worden,
daß der Kapitän der „Vestris ", Caray ,
die alleinige Schnld an dem Untergang der „Vestris" trägt .
Das Logbuch des Dampfers „Voltaire " enthält keinen Ver¬
merk , daß irgendwelche Weisungen der Reederei Lamport
und Holt, der Eigentümerin der „Vestris " Vorlagen . Es
ist erwiesen, daß die „Vestris " noch am Montag früh um
4 Uhr in einer Funkmeldung von irgendwelchen Schwie¬
rigkeiten nicht berichtet hat. Erst fünf Stunden später funkte
der Dampfer, daß er sich «uf die Seite zu legen beginne und
wahrscheinlich Hilfe brauche . Kurze Zeit darauf folgte dann
der S .O .S .-Rnf.

Pacelli bleibt vorerst noch.
Berlin,! 9 . Nov . Das Gerücht, daß der langjährige päpstliche

Nuntius in Berlin, Monsignore Pacelli, nach Rom zurückkehrcn
wird unter Beförderung zum Kardinal, taucht alljährlich kurz
vor Weihnachten in der Reichshauptstadt auf , und in diesem
Jahr ist offenbar die Behauptung darauf zurückzuführen, daß seit
einiger Zeit Monsignore Pizzardo in Berlin weilt . Pizzardo ist
die rechte Hand des Kardinalstaatssekrstärs Gasparri und er
wurde seit Monaten neben Pacelli zu den Konkordatsverhand -
lungen zwischen Preußen und dem Vatikan herangczogen. Nun
wird das Gericht von einer Abberufung Pacellis dementiert und
es hat tatsächlich nicht den Anschein , als ob die Kurie in diesem
Augenblick Pacelli als Spezialist für Konkordatsvechandlungen
abberufen und durch eine andere , vielleicht energischere Per¬
sönlichkeit ersetzen wolle. Das würde ja gleichzeittg ein Einge¬
ständnis bedeuten, daß man selbst nicht mehr daran glaubt , in
absehbarer Zeit mit dem Abschluß eines Konkordats zustande zu
kommen, sondern, daß man vielmehr Konkordatsverhandlungen
auf einer neuen Grundlage und mit neuen Männern aufnchmen
will. Pacelli ist es bekanntlich gelungen , in München das bayrische
Konkordat unter Dach und Fach zu bringen , das nach jeoer
Richtung hin einen Sieg des Vatikans bedeutet. Gleichzeitig
wird die neu laufgetauchte Meldung dementiert , daß in den
Konkordatsverhandlungen von seiten des Vatikans die Errichtung
eines pommerschen Bischofssitzes mit dem .Sitz in Cammin ange¬
strebt wird . Es wird ausdrücklich erklärt, öaß eine solche For¬
derung in keinem Stadium der Verhandlungen von den Ver¬
tretern der Kurie gestellt worben sei.

Keine Examina aber Kenntniste .
Der Baurat mit den gefälschten Zeugnissm .

Berlin, 19. Rov. Bor dem großen Schöffengericht hat sich
heute der falsche Magistratsbaurat Hans Bauer weg«, Betrugs
und Urkundenfälschung zu verantworten. Der Fall Bauer hat in
kommunalen Kreisen seinerzeit großes Aufsehen erregt. Mit ge¬
fälschten Zeugnissen hatte sich Bauer um eine Anstellung beim
Berliner Magistrat beworben. Er war zunächst beim Ties-
bauamt .der Stadt Berlin als Hilfs - Arbeiter beschäftigt
gewesen , dann wurde er als Magistratsbaurat bei der Kanalisation
Lichtenberg a bgebaut. Nachdem er abgebaut worden war , beauf¬
tragte ihn die Stadt Beelitz (Brandenburg) mit den Arbeiten zum
Ausbau des Wasserwerks . Als Bauer sich dann in Bernau um den
Posten des Etadtbaurats bewarb , wurde entdeckt . , daß er zwar
ei» tüchtiger Fachmann fei, aber kein : Berechtigung nach den be¬
stehenden Dorschristen hatte , derartige Arbeiten zu . leiten, da er
die vorschriftsmäßigen Examina nicht abgelegt hatte . Seine Zeug¬
nisse von der Hochschule in Darmstadt und alle anderen .Unter¬
lagen waren gefälscht . Zu Beelitz bedauerte man sehr sein Aus¬
scheiden. da das von ihm in Angriff genommene Werk dadurch ins
Stocken geriet. Das Schöffengericht kam zu der Freisprechung des
Angeklagten. Da die ersten Abschriften von de» Urkunden und
Zeugnissen im Jahre 1914 angefertigt worden , sind , müssen die,
Fälschungen im Fahre 1914 oder vorher begangen worden sein ;
infolgedessen ist die Urkundenfälschung verjährt . Deshalb mußte
auf Freisprechung erkannt werden. Auch der versuchte Betrug , der
Bauer zur Last gelegt wurde , ist verjährt.

Der Zahn der Zeit hatte ihnen noch nicht- anhaben können ,
denn Baron Korff hatte sie unter Glas verwahrt .

Ein Laut des größten Staunens entfuhr Hanno.
Eine zweiundvierzigzsilige Bibel Gutenbergs fand er.
Nach flüchtiger Zählung stellte er etwa einhundertzrvanzra

Inkunabeln fest, von denen sicher jede einen Riesenwert dar .
stellte.

Plötzlich rief ihn Jan nach der anderen Seite .
„Die Juwelen !"
Er hatte einen Schrank aus Ebenholz geöffnet und zog

einen der schmalen Kästen heraus .
Entgeistert sahen sich die beiden an . Das ging tausend¬

fach über die Hoffnungen, die sie sich gemacht hatten.
Der Kasten , den Jan gerade herausgezogen hatte, enthieb

nichts als Saphire in den verschiedensten Färbungen , von
hellsten Blau bis zum dunkelsten Meeresgrün leuchteten uni
sprühten ihnen die Steine entgegen. _ ____ ■, ...

Jan wollte die weiteren Kästen aufzrehen. Aber Hanno
iel ihm in den Arm.

„Nicht jetzt!
'

Komm . Jan . Dazu haben wir noch vie !
Zeit . Wir wollen die Gesellen rufen . Sie mögen einen
Rick auf die Herrlichkeiten werfen . . und dann wollen wir
chlafen . Die Nacht geht zur Neige, und morgen ist auch
koch ein Tag .

"
„Der Tag . . . der Entscheidung.

"
Hanno nickte stumm.
„Willst du nicht nach dem unterirdischen Gang suchen.

"

„Nein, heute nicht . Ich werde morgen , sobald der Comte
ich auf sein Zimmer begeben hat , hier im Raume sitzen und
ins den Comte warten . Er wird morgen kommen . . . ich
veiß es gewiß. Ich fühle es . AimeS sagt es mir .

"
„Laß mich dann bei dir sein .

" bat Jan .
Hanno schüttelte den Kopf „Nein. Jan Die Abrech-

rung . . . kann nur von Mensch zu Mensch erfolgen. Nur
«vei haben da mitzusprechen "

„Was willst du tun ?" ffagte Jan eindringlich
„Das weiß ich noch nicht , Jan . Nur eins ist gewiß , daß

ch kein Erbarmen mit ihm haben kann. Und wenn ich's
vollte . . . ich könnte es nicht "

„Uebergib tf r: den Gerichten "
„Das würd - ich tun wenn ich genau wüßte , daß ich es mit

»em Grafen Bonc -parie zu tun habe "
Dann verließen sie den Raum , die ianggesuchte unter»

Schlechte Aussichten aus Einigung
Düsseldorf, 21 . Nov. Wie wir von gewerkschaftlicher Seite

erfahren , sind bei Abschluß der Verhandlungen im westdeut¬
schen Eisenkonflikt am Montagnachmittag die Vereinbarun¬
gen über die Lohnsätze usw . noch keineswegs soweit gediehen ,
daß cs sich für die Gewerkschaften nur darum handelte, die
Zustimmung ihrer Mitglieder bzw . der Funktionäre zu dem
erzielten Berhandlungsergebnis zu erhalten , um den Kon¬
flikt zu beenden. Tatsächlich habe man sich noch immer
lediglich um die Schaffung einer brauchbaren Verhandlungs¬
grundlage bemüht.

Die Unterbrechung der Verhandlungen sei vielmehr in
der Hanptsache deshalb erfolgt , da sich die Gewerkschafts¬
vertreter bei ihren Anftraggeberm vergewissern wollte «,
ob es überhaupt »och Zweck habe, «nter den gegebene«

Verhältnissen weiter z« verhandeln .
Es bestehen nach den Angaben von dieser Seite noch immer
erhebliche Gegensätze , es konnte bisher keine Brücke zwischen
den beiden Standpunkten gefunden werden.

Die Funktionärversammlung des Deutschen Metall-
arbeiterverbandes hat ihre Beauftragten zu weiteren Be¬
sprechungen ermächtigt. Man wartet auf die Einladung beS
Tüffeldorfer Regierungspräsidenten zu weiteren Verhand¬
lungen . Eine derartige Einladung liegt aber bisher nicht vor.

Aeue Verhandlungen erst nach derEntscheidung
des Landesarbeitsgerichts

Nachdem der Termin vor dem Landesarveitsgericht bereits
aus de« 24. November anberanmt worden ist, find fich beide
Parteien darüber einig, daß die Verhandlungen bis znr
Entscheidung dieses Gerichtes ansgesetzt werde «, znmal durch
das Dazwifchenliegen des Feiertages (Bußtag) «nr zwei
Arbeitstage verloren gehen. Beide Parteien lege« Wert
daraus, die Verhandlungen nicht abznbrecheu.

Schiele zur Frage der Auslandskredlte
Köthen , 21 . Nov. Im Rahmen der Generalversammlung

des Lanöbunöes Anhalt erklärte Minister a . D . Schiele zur
Frage der Auswirkung der Auslandskredite auf die Land¬
wirtschaft u. a ., daß die Auslandskredite fich in Einfuhr von
Agrarprodukten umgewandelt hätten , da- internationale Ka-
pitaltransaktionen de facto stets in Warenform erfolgen.
Eine Mehretnfuhr erfolge entweder bei denjengen Produk¬
ten, die das Kapital empfangende Land mit Hilfe der Kre¬
dite kaufe oder bei denjenigen, an denen - das Ausland einen
Ueberfluß habe , vorausgesetzt, daß ' dem Import nicht proht-
bitive Zölle entgegenständen. Bei den landwirtschaftlichen
Erzeugnissen, deren Produktion sich nicht kontingentieren lie¬
ßen , sei in den letzten Jahren eine lleberproduktion in der
Welt zu beobachten gewesen . Begünstigt durch die Auslands¬
kredite hatten diese Ueberschüffe den Weg nach Deutschland
genommen

und der dentfchen Landwirtschaft de» Merkt verdorben.
Das sei der Grund dafür , daß vielfach deutsche Agrarpro¬
dukte unverkäuflich seien , während zur selben Zeit Auslands »
einfuhren stattfänden. Der hieraus entstehende Druck auf
das Niveau der Agrarpreise habe zu Verlusten, d .' h . zur
Verschuldung geführt und die Steigernng der landwirtschaft¬
lichen Erzeugnisse verhindert . Die sich eines Tages aus
den Folgen - der Auslandskrcdtte ergebenden Störungen der
deutschen Wirtschaft könnten nicht - der Landwirtschaft- zur Last
aeleat werden.

Vorläufig keine -euisch-pMische Müschafts.
Verhandlungen

Berki» 21 . Nov. Die Meldung eines Berliner Morgen¬
blattes erweckt den Anschein , als ob die deutsch-polnischen ,
Handelsvertragsverhandlungen in Kürze wieder ausgenom¬
men werden würden . Demgegenüber wird von- zuständiger,
Stelle darauf hingewiesen daß die Besprechungen inner ,
halb des Kabinetts über die Fortführung brr Verhandlun¬
gen mit Polen noch nicht abgeschlossen seien , sö daß auch von
einer Wiederaufnahme der Verhandlungen . noch keine Rede
sei» könne.

Letzte Telegramme in Kürze.
Der vernnglüikke- Segelflieger gestorben.

Dresden , 20. Rov . Der am Sonntag - in - der Nähe - von
Malschendorf beim Segelfliegen schwer verunglück 28
Jahre alte Student Pomnitz aus Dessau ist am Sonntag
nacht seinen Verletzungen erlegen.

rorilye Bibliothek des Baron von Korff,
Die beiden Gesellen blieben auch nicht lange iw ihm.

Grenzenloses Staunen erfüllte sie und auch Freude darüber,
»aß nun auch ihre Zukunft gesichert war

Es war nachts kurz nach drei Uhr, als sich die Männer m
hre Schlafgemächer besahen.

14.
Der Margen kam .
Hanno hatte nur drei Stunde » geschlafen , aber er war »m

tzch« Uhr wieder auf den Beinen und ordnete alles in ge-
vissenhaster Weife an .

Jan arbeitete mit den beiden Wirtstöchtern «nd zwei Gr¬
ellen angestrengt in der Küche.

Es klappte alles , die Maschine lief.
Es wurde acht Uhr , und nach schliefen alle Gäste .
Umso erstaunter war Hanno , als plötzlich die Herzogin

»or chm stand . Bleich und übernächtig sah sie aus . und ihre
sikauaugen waren müde und wie verweint .

„Frau Herzogin . . . !“ stammelte Hanno bestürzt .
Stolz sah sie ihn an und entgegnete kalt : „Ich mochte mit

Ihnen etwas besprechen . Herr Tessing "
,Sie nahm am Tische Platz . Hanno gegenüber, und sah ihn

« rt an
„Ich habe Ihnen einmal versprochen , törichterweise , daß

ch es Ihnen sagen wolle , wenn ich dem Comte mein Ia -
oort gebe "

„Ja !" sagte er stumpf. Ein Dangen erfüllte seine Seel «.
„Ich erfülle dieses Versprechen̂ Herr Tessing. Heute

»ebe ich dem Comte mein Jawort "
Sein Antlitz ward zu Stein , als er diese kalten , harten

Porte börte. Sie sah es und wartete auf ein Wort von
hm Aber er schwieg

Endlich brach er das Schweigen : „Lieben . . . Sie den
tomte? " fragte er leist.

„Das . . ist eine Sache , die . . . nur mich angeht, Herr
iefsing, " verwies sie ibn.

„Verzeihung. Frau Herzogin !" Er hatte sich wieder ge¬
atzt „Ich . frage nicht aus Neugier . Es geht um mehr
8r mich, als Sie glauben. Ich bitte Sie . . . geben Sie mir
kntwort !"

t
\

n

i

A

J

*

ui
iii

iii
m

iii
iii

iii
iii

ui
iii

iii
iii

iim
iit

fii
iii

iii
iii

tii
iii

ii



Rr . 273 . Jahrgang 1928. Der Laadbote * Sinsheim » Aemmg . Mittwoch, den 21 . November 1928 .

Selbstmord eines Sekundaners .
Berlin , 21 . Nov . Wie Berliner Abendblätter melden , hat
sich am letzten Freitag wieder ein Schülersclbstmord ereig¬
net . Der 17jährige Gymnasiast Heinz Riethdorf wurde am
Abend von seiner Mutter auf dem Korridor der Wohnung
in Wilmersdorf mit einer Schußverletzung im Kopf aufge¬
funden . Da der Junge noch Lebenszeichen von sich gab»
nberführte man ihn in das Achenbach -Krankenhaus , wo er
jedoch verstarb . Es liegt Selbstmord vor .

Ei « griechischer Dampfer in schwerer Seenot .
Lissabon , 12. Nov . Der griechische Dampfer „Alexandra "

gab am Dienstagmlltag SOS - Rufe aus . Der Dampfer
befand sich um diese Zeit in der Nähe des Leuchtturmes
Fayal , etwa vier Meilen vom Land entfernt . Laut einer
Funkmeldung hat er bei schwerer See eine Beschädigung des
Ruders erlitten . Schlepper sind zur Hilfeleistung ansge¬
laufen .

Marfchall Tschanghsneliang ermordet?
Tokio , 20. Nov . Wie die japanische Presse aus Mukden

meldet , soll Marschall Tschunghseliang am Sonntag in Mnk -
ben ermordet worden sein . Eine Bestätigung dieser Nach-
richt von chinesischer amtlicher Seite liegt bis jetzt noch nicht
vor . Auf sämtliche Anfragen bei der japanischen Vertre¬
tung in Mukden konnte man eine Bestätigung dieser Nach,
richt nicht erhalten .

Baden.
Mannheim verliert eine« bedentende« Schulmann.

Mannheim , 21 . Nov . Ein verdienter Mannheimer Schul¬
mann , der insbesondere als Organisator hervorgetreten ist,
Direktor Heinrich Zamponi von der Realschule Mannheim -
Feudenheim , ist Montag nach schwerer Erkrankung aus dem
Leben geschieden. Heinrich Zamponi war 187g als Sohn
eines badischen Beamten geboren , sein Vater war zuletzt
Direktor der Taubstummenanstalt in Meersburg . Der Ver¬
storbene besuchte in Konstanz und Tauberbischofsheim das
Gymnasium und studierte in Heidelberg . Im Jahre 1904
legte er das philologische Staatsexamen als Neuphilologe
ab und erhielt im Jahre 1908 eine planmäßige Anstellung
in Mannheim als Professor an der Oberrealschule . 1922
wurde Zamponi Direktor der von der Oberrealschule abge¬
zweigten Feudenheimer Realschule .
Das Reichssinanzministerinm z« dem Urteil über die Bier -

fteneranteile .
Karlsruhe , 21 . Nov . Nach einer Berliner Blättermeldung

wird das Reichsfinanzministerium zu dem Urteil des Staats¬
gerichtshofes in der Klage Preußens gegen das Reich wegen
der Verteilung der Viersteuer zunächst keine Stellung neh¬
men , sondern die Begründung des Urteils , die noch nicht
vorliegt , abwarten , ehe es sich zu entscheidenden Schritten
entschließt .

post und Wirtschaft
Karlsruhe , 21. Nov . Von Zeit zu Zeit versammelt die

Oberpostdtrektion die Vorsteher der Verkehrsämter ihres
Bezirks , um mit ihnen Neuerungen iw Verwattungs - und
Betriebsdienst und sonstige Fragen allgemeiner Natur , die
von größerer Tragweite sind, zu erörtern und gleichzeitig
mit ihnen die Wirtschaftslage des Bezirks und die Wirt -
schaftsbestrebungen der Deutschen Reichspost zu besprechen.
Diese Zusammenkünfte werden auch zur Besichiigung grö¬
ßerer industrieller Betriebe benutzt , um den Vorstehern Ge¬
legenheit zu geben , einen Einblick in den Betrieb und die
Leitung größerer privatwirtschaftlicher Unternehmungen zu
gewinnen und Rückschlüsse für den eigenen Betrieb zu
ziehen . Eine solche Besichtigung fand bei der Nähmaschinen¬
fabrik Karlsruhe vorm . Haid & Neu am 15 . November un¬
ter Führung des Präsidenten der Oberpostdirektion , Herrv .
Laemmlein , durch 40 Vorsteher von Aemtern des südlichen
Teils des Bezirks statt . Die Besichtigung der ausgedehnten ,
in vollem Betriebe befindlichen Werke unter Führung von
Ingenieuren der Fabrik bot sehr viel Sehenswertes und
Interessantes .

Aus Nah und Fern .
O Sinsheim , 20. Nov . (Radfahrer -Verein .) Am Sonntag

hielt der Radfahrerverein Sinsheim im Saale des „ Stadtparks "
ein Saalsportfest ab . Zur Aufführung gelangten u. a . 4 er und
6 er Reigen , Freihändig - und Rückwärtsfahren , sowie einige
tadellose Radpyramiden , oie nur der umsichtigen Leitung und

Führung unseres bewährten Vorstandes Scheide ! und durch das
eifrige Zusammenarbeiten der Reigenmannschaft zu verdanken sind .
Zur weiteren Unterhaltung wurde ein Langsamfahren seitens der
Reigenmannschaft veranstaltet und zum Schluß fand ein reich
gefüllter Glückshafen überall Beifall . Den alten , sowie den
jungen Radlern war übemus reiche Gelegenheit geboten, auch
das Tanzbein zu schwingen . Mit Stolz kann der Radfahrer -
Verein auf diesen Abend zurückblicken und wir wollen hoffen,
daß bei weiterem, fleißigen Zusammenarbeiten die Reigenmann -
sschaft sich emporschwingt und nächstes Zahr verschiedene anders
Reigen zur Aufführung bringt .

* Sinsheim , 20 . Nov . (Falsche Dreimarkstücke. ) In den
letzten Tagen wurden im Verkehr falsche Dreimarkstücke mit dem
Münzzeichen A , Ausgabejahr 1924 festgestellt . Vor der Veraus¬
gabung wird gewarnt . Zweckdienliche Mitteilungen sind der Kri¬
minalpolizei zu machen . — Ferner wurden außer Kurs gesetzte
Fünfmarkscheine in den Verkehr gebracht . Bor Inzahlungnahme
wird gewarnt .

* Sinsheim , 20. Nov . ( Strenger Winter in Sicht?) Es ist
ein alter Glaube unter den Landleuten, daß viele Beeren un¬
weigerlich auch die Vorboten eines strengen Winters sind . Seit
langer Zeit hat es nicht einen solchen Ueberfluß an Hagebutten ,
Vogelbeeren usw . gegeben wie in diesem Iahre . Darum prophe¬
zeien auch viele Bauersleute einen äußerst kalten Winter . Die
Natur , so b ehaupten wiederum Vogelforschcr . hilft sich selber .
Sie sorgt bei kommender starker Kälte dafür , daß die bei uns
bleibenden oder doch von weiter nördlich liegenden Ländern bei
uns zum Winterquartier eintreffenden Vögel recht viele Beeren
als Nahrung finden. Auch die Mistel , die als Schmarotzerpflanze
mit im Winter grünen Blättern auf unseren Laubbäumen vor¬
kommt , trägt im harten Winter mehr Beeren als sonst , die von
den Vögeln als Leckerbissen verspeist werden. Frühzeitiges Ein¬
treffen der Krähen deutet neben dem Beerenreichtum der ver¬
schiedenen Bäume und Büsche ebenfalls auf einen strengen Winter .

2} Michelfeld, 20 . Nov . (Verschiedenes .) Gestern abend wurde
der bei einem hiesigen Wirt vorübergehend beschäftigte Hand¬
werksbursche Gustav Lassow aus Elberfeld im Stalle tot aufge¬
funden . Er hatte sich beide Arme mit Drähten der elektrischen
Leitung umwickelt, so daß angenommen werden muß, daß er
sich freiwillig das Leben nehmen wollte. — Die hiesige Sani¬
tätskolonne veranstaltete gestern eine Schlußübung, wozu auch
eine Abordnung der Sanitätskolonne Wicsloch und Rauenberg
sich eingefunden hatte . Dr . Stolz -Wiesloch hat sich bei der Kritik
sehr lobend über das Geleistete ausgesprochen .

Michelfeld, 20 . Nov . (Von der Freiw . Sanitätskolonne .)
Unter Beisein der Heidelberger und Rauenberger Freiwilligen
Sanitätskolonne fand am letzten Sonntag hier die Schlußübung
der Freiw . Sanitätskolonne statt , die durch den Wieslocher Ko¬
lonnenarzt Dr . Stolz abgenommen wurde. Die gestellten Uebungs-
aufgaben waren den modernen Anforderungen an die Sanitäts¬
kolonnen entsprechend und wurden von den eifrigen Mitgliedern
befriedigend gelöst . Die Kolonne , die gegenwärtig beinahe 20
aktive Mitglieder zählt , hatte in diesem Jahr reichlich Gelegen¬
heit , ihr Können bei zahlreichen Unfällen leichter und schwerer
Art zu beweisen . Sie hat dadurch ihre Notwendigkeit für unser«
Gemeinde in dankbarer Weise zum Ausdruck gebracht .

= Rohrbach b . E ., 20 . Nov . (Ein Heimattag .) In einer
Versammlung wurde hier beschlossen, im Iuli des kommenden
Jahres einen Heimattag zu veranstalten , an dem allen aus¬
wärts wohnenden Rohrbachern Gelegenheit gegeben wird , sich
wieder zu treffen . Für das Zustandekommen des Planes hat sich
Kaplan Hodecker lebhaft eingesetzt. Me Leitung des auf Sams¬
tag , Sonntag und Montag berechneten Heimatfestes wird die
Gemeindeverwaltung unter Mithilfe des Pfarramtes und der
Lehrerschaft übernehmen.

y Hrlmstadt , 20 . Nov . (Eine Beerdigung .) Hier wurde der
Gutsbesitzer Ludwig Laule zu Grabe getragen, der von 1891 bis
1913 Mitglied des Gemeinderats war . Für die Gemeinde legte
Bürgermeister Winterbauer einen Kranz nieder. Namens des
Militärvereins , dessen Ehrenmitgliedschast der Verstorbene war ,
sprach Herr Karl Brand . Die Studentenverbindung Allemania er¬
wiesen dem alten Korpsbruder die letzte Ehre und die Allveteranen
ehrten den Kameraden durch einen Kranz und Nachruf. Lauls
studierte in Heidelberg Rechtswissenschaft . Der Krieg von 1870 —71
unterbrach das Studium . Laule rückte mit den schwarzen Dra¬
gonern als Kriegsfreiwilliger ins Feld . Nach dem Krieg mußte
er das Studium aufgeben, weil er durch den Tod zweier Brüder
das väterliche Gut übernehmen mußte.

= Menzinge », 20 . Nov . (Erhängt . ) Der 23 jährige Ziegelei-
atbeiter Huber , den wir neulich als vermißt meldeten, wurde
am Sonntag gefunden. Im Mühlwald bei Menzingen hatte er sich
an versteckter Stelle aufgehängt.

= Heidelberg, 20 . Nov . (Der Kampf um die Frühstücksbröt¬
chen) geht weiter . Mr Verband der Nahrungsmittel - und Ge-,
tränkearbeiter , Ortsgruppe Heidelberg, teilt uns mit , daß in

einer am Sonntag abgehaltenen Versammlung der Bäcker- und
Kondidorengehilfen aufs neue die Notwendigkeit eines Arbeits¬
beginns vor 6 Uhr morgens bestritten wurde. In einer Ent¬
schließung lehnten die Versammelten jede Verschlechterung des
Nacht - und Sonntagsbackverbots ab und geloben , mit allen ge¬
werkschaftlichen Mitteln für die Erringung chrer Forderungen
zu kämpfen.

= Heidelberg, 20 . Nov . (Kirchenmusikdirektor Otto Auten -
rieth .) Die badische evangelische Kirchenregierung hat Herrn Stu¬
dienrat Otto Autenrieth von der hiesigen Lehrerbildungsanstalt
in Anerkennung und dankbarer Würdigung der außerordentlichen
Verdienste auf kirchenmusikalischem Gebiete zum Kirchenmusik¬
direktor ernannt .

= Mosbach , 20 . Nov . (Der Geflügel- und Kleintierzucht-
Verein Mosbach ) veranstaltet am 1 . und 2 . Dchember ein«
Ausstellung . Dem Verein stehen schöne Ehren - und Geldpreise zur
Verfügung . Anmeldungen zur Ausstellung werden noch entgegen¬
genommen.

= Pforzheim , 20 . Nov . (Vitriol und Blausäure . ) In einer
hiesigen Bijouteriefabrik trank eine 25 jährige Löterin von Gräfen -
hausen Biteriol . Man schaffte sic ins Krankenhaus , wo sie sich
jetzt außer Lebensgefahr befindet. Kurz darauf trank die 23 jährige
ledige Martha Bauer eine Blausäurelösung und war eine Vierhel¬
stunde später tot . In beiden Fällen soll Liebeskummer Beweg¬
grund sein . ;

** Bruchsal , 2t Nov . (Tödlicher Unglücksfall .) Der 60- '
jährige Maurer Fauöe von Unteröwigsheim fiel bei einem
Sturze so unglücklich auf den Kopf, daß er eine Gehirn¬
erschütterung davontrug , an deren Folgen er gestorben ist .

** Gcrmersheim , 21. Nov . (Um die Rheinbrückenbauten .)
Wie verlautet , soll an Reichsaußenminister Dr . Stresemann
herangetreten werden , damit er stch mit dem französischen
Außenminister wegen der schon lange ausstehenden Ent¬
scheidung in der Rheinbrückenfrage in Verbindung setze.

** Durlach , 21. Nov . (Erwischter Kircheneinbrecher .) Am
Montagnachmittag versuchte ein lediger 28jähriger Kellner
»us Duisburg in die katholische Kirche in Durlach einzubre¬
chen. Er hatte bereits die Glasscheibe an der Sakristeitüre
eingedrückt und sie von innen geöffnet , als er von einer
Kirchenbesucherin gestört flüchtig ging . Am Dienstag früh
wurde er gelegentlich einer Kontrolle im Bahnhof Durlach
von einem Polizetbeamten festgenommen . Er war nach einer
12tägigen Untersuchungshaft im Bezirksgefängnis Karlsruhe
am 15. November entlassen worben . Bis zu seiner Fest¬
nahme hatte er in Karlsruhe und Durlach gebettelt . Er ist
schon einmal wegen Ktrchendiebstahls vorbestraft .

** Freibnrg , 21. Nov . ( Eine Schutzhütte vom Sturm
terstört . ) Der herrschende Sturm Ende letzter Woche zer¬
störte die bekannte , gegen Süden gelegene Holzschutzhütte
ruf dem Schönberg , die wahrscheinlich schon mürbe und dem
Verfall nahe war , als zwei große Bäume in voller Wucht
mf sie fielen . Auch der auf dem Gipfel stehende Richtungs -
mzeiger wurde vom Sturm umgeworfen .

** Hartheim a . Rh ., 21. Nov . (Wertvolle Altertums -
funüe .) Die unter der Leitung von Prof . Dr . Kraft von der
Universität Freiburg vorgenommenen Ausgrabungen in un¬
serer Gemarkung haben zur Auffindung von drei Urnen aus
der Zeit von 1000 bis 500 vor Christus geführt .

** Rheinfelde » , 21. Nov . ( Erhängt aufgefunöcn .) In der
Rheinhalde wurde der 28 Jahre alte ledige Helmut Riemer
erhängt aufgefunden . Das Motiv zur Tat ist unbekannt .

** Singen a . 21. Nov . (Gute Arbeitslage . ) Die A .G .
der Eisen - und Stahlwerke vorm . Georg Fischer hat seit
Frühjahr Hochkonjunktur . Es liegen große in - und aus¬
ländische und überseeische Aufträge vor . Die gute Beschäfti¬
gung hängt mit der regen Bautätigkeit zusammen in für
die in Betracht kommenden Branchen aus dem Jnstalla -
tionsgewerbe , Zentralheizungsinüustrie und sanitäre Ein¬
richtungen . Der Arbeiterstand konnte von etwa 1200 auf
2000 erhöht werden .

** Rötenvach bei Bonndorf , 21. Nov . (Nerzfarm .) Nach¬
dem in Altglashütten mit gutem Erfolg eine Silberfuchs¬
farm angelegt wurde , soll nun auch zwischen Rötenbach und
Löffingen an der Bahnlinie im Wald eine Nerzfarm einge¬
richtet werden . Ta besonders der süöamerikanische Nerz
oder Mink geschätzt ist , so dieses Tier in Rötenbach gezüchtet
werden . Damit würde die Nerzfarm Rötenbach die zweite
ihrer Art in Deutschland sein.

** Stratzbnrg i . E ., 21 . Nov . ( Ein Liebesdrama .) In
Freimengen im lothringischen Kohlengebiet hat ein polni¬
scher Bergarbeiter die 13jährige Tochter seiner gleichfalls aus
Polen stammenden Wirtsleute , die von ihm nichts wissen
wollte , im Hause ihrer Mutter erschossen . Der Mörder jagte
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rncdem ^y aJteQro ff briltanf *

Piano Schebera
\ \ U/ /

t&npo forrajo p/ +nrxs/mo ' ISW'i '

hervorragend in :
Construktion
Ausführung
u . Klangfülle

Glänzend begutachtetvon
ersten Musik und Fachautoritäten

= Niedrig im Preis =

Bequeme Ratenzahlungen Vertreter gesucht !

Ill Eiche : Farbton nach Wunsch
In Rirnhanm - tiefschwarz poliert mit vor-III DlfllUaUIII . nehraer Schnitzerei . . . .

oder
Palisander : mit aparter Intarsierung .
Echte Elfenbeinklaviatur m Ebenholzhalbtönen

Repetitions - Mechanik mit
Wollhaarfilz-Hammerköpfen

Doppelt versteifte Panzerplatte
Bester bukowinischer Resonanzboden

Kreuzsaitig angeordneteter Bezug , Kupferbass 5

ISchebera A
.

- G
.

Heilbronn a
.
N

.
^ sr I
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sich dann selbst eine Kugel durch den Kopf. Das Mädchen
war sofort tot , der Mörder starb auf dem Transport ins
Krankenhaus .

Grobfeuer in Schwaiger » .
12 Wohnhäuser mit Nebengebäuden und 10 Scheunen abgebrannt .

21 Familien oboachlos. — Man oermutrt Brandstiftung .

Schwaigern, 19. Noo . 3n der Nacht von Sonntag aus Mon¬
tag entstand hier ein verhängnisvoller Großbrand , der so schnell
um sich griff , daß innerhalb von zwrr Stunden zehn Wohnhäuser
und acht Scheuer« niederbrannten . Der Stadtvorstand erkannte so¬
fort die große Gefahr und rief die Heilbronner Weckerlinie mit
ihrer Motorspritze herbei, der später auch die Weckerlinie von
Bückingen folgte. Erst in den Morgenstunden konnte eine wettere
Ausdehnung des Brandes verhütet werden. Unter den abge¬
brannten Gebäuden befindet sich auch das altbekannte Gasthaus
zum Ochsen . 2l Familien sind obdachlos geworden. Der Ge¬
bäudeschaden ist beträchtlich , Vieh und Mobilar konnten noch
rechtzeitig in Sicherheit gebracht werden. Man vermutet Bmnd -
stiftung, da dies der vierte Brandfall innerhalb weniger Wochen
ist . Die Erbitterung in der Bevölkerung ist groß , da man vermutet,
es mit einer Brandstistergesellschast zu tun zu haben.

Wie eine spätere, uns zugcgangene Meldung besagt , sind
sogar zwölf Wohnhäuser mit Nebengebäuden und zehn Scheunen
abgebrannt . Das Feuer brach im ältesten, eng zusammengebauten
Teil des Ortes zwischen Pfarrgasse und Heilbronner Stmße aus
und zwar gegen ein Uhr nachts in einer Scheune. Das Feuer
dehnte sich dann mit erschreckender Schnelligkeit auf benach¬
barte Wohngebäude und Scheunen aus . Der Einwohnerschaft
bemächtigte sich eine große Aufregung . Der ganze Ort war auf
den Beinen . Unter den betroffenen 21 Familien sind verschsedene
mit größerer Kinderzahl . Die Brandgeschädigten , vor allem kleine
Bauern und Arbeiter sind in der Hauptsache versichert . Sehr zur
Ausbreitung des Brandes beigetragen hat der ungünstige Wind,
der das Feuer , das in den Erntevorräten reiche Nahrung fand,
mächtig anfachte. Der Brand war weithin in der Nacht zu sehen.
Daß Brandstiftung vorliegt , ist nach der Meinung der Einwohner¬
schaft so gut wie sicher.

Zwei Schwerverletzte im Straßengraben gefunden.
Oneichhambach (Pfalz ) , 21. Nov In der Nacht auf

Sonntag gegen 1 Uhr fanden Passanten den Motorrad¬
fahrer König mit seinem Soziusbegleiter Karl Göttel , beide
aus Anweiler , mit schweren Verletzungen bewußtlos im
Straßengraben liegend neben einem zertrümmerten Motor¬
rad auf . Der sofort herbeigerufene Arzt aus Albersweiler
ordnete die Ueberführung der beiden Schwerverletzten in
das Krankenhaus Anweiler an , wo nun Karl Göttel im
Laufe des Montagvormittags seinen schweren Verletzun¬
gen erlag . Die Verletzungen Königs sind ebenfalls besorg¬
niserregend , jedoch vorerst nicht lebensgefährlich . Die Ur¬
sache des rätselhaften Unglücks konnte noch nicht aufgeklärt
werden . Nach den Ermittlungen der Gendarmerie liegt ein
Zusammenstoß mit einem entgegenkommenden Personen¬
auto vor . Wie man hört , hat die Gendarmerie bereits zwei
Verhaftirngen vorgenommen .

Aeue KMrophe am Mississippi
17 Städte unter Wasser .

Berlin » 21. November . Die «nunterbrochene » zwei¬
tägigen Regengüsse habe «, wie die „B . Z ." ans Newyork
meldet , im Stromgebiet des Miffissippi abermals verheeren¬
de« Wafferschadeu angerichtet , der bereits am Montag auf
zehn Millionen Dollar veranschlagt wird . 17 Städte am
Usse des Mittellaufes des Stromes, besonders im Staat
Miffonri » stehen «nter Wasser .

Tausende von Familien sind obdachlos
und den Wetterunbkldeu preisgegeben . In den Staaten Kan¬
sas und Illinois steht der Strom ebenfalls in Flnthöhe » brach
die Dämme bei Ouincy und überschwemmte die reiche« Rie -
dernnge ». Die reißenden Fluten des Cnmberland -Rivers
rillen die Eikenbabnbrücke bei Pineville . Kentucku. fort .

Kartuschenlager in die Lust geflogen
Bisher 12 Tote geborgen .

Paris , 21. November . In dem Pariser Borort Bi « ,
cennes flog am Dienstag nachmittag gegen 4.13 Uhr franzö¬
sischer Zeit ein Kartnschenlager in die Luft Bisher werde «
IS Tote gezählt . Die Ursache des Unglücks ist noch nicht be¬
kannt . Nähere Einzelheiten fehlen noch . Die Nachricht, die
sofort in der Kammer bekanntgegeben wnrde , hat dort größte
Bestürzung hervorgernfen .

Spielpla« des Städtischen Theaters Heidelberg.
Mittwoch , den 21 . November . Anfang 19.45 Uhr — Ende gegen

21 .45 Uhr (Außer Abonnement u. Freie Volksbühne) :
Emilia Galotti .

Donnerstag , den 22 . November . Anfang 19.45 Uhr : — Ende
gegen 22.15 Uhr (Abonnement B 9) : Fenufa .

Freitag , den 23 . November . Anfang 19.45 Uhr — End« gegen
22 Uhr (Abonnement C 9) : Hokuspokus .

Samstag , den 24. November . Nachmittags 15.30 Uhr — Ende
gegen 17.45 Uhr (Außer Abonnement) : Frau Holle. >
Abends 19.45 Uhr — Ende gegen 22.30 Uhr : Schwach-
waldmädel.

Sonntag , den 25 .November . Nachmittags 15 .30 Uhr — Ende
17.30 Uhr (Außer Abonnement u. Freie Volksbühne) : Emi¬
lia Galotti .
Abends 19.45 Uhr — Ende gegen 22. 15 Uhr (Außer Abon¬
nement) : Fenufa .

2 Radio - Progra « » ^
für Mittwoch , den 21 . November :

Breslau . 16.30 Uhr : Konzert . 20 Uhr : „Der Mann , den Gott
schlug."

Frankfurt . 13 . 15 Uhr : Schallplattenkonzert . 15 .05 Uhr : Jugend¬
stunde . 16.35 Uhr : Konzert . 20 Uhr : Bußtagskonzcrt . An¬
schließend : Klavierkonzert .

Hamburg . 20 Uhr : Konzert . 21 Uhr : Bußtagskonzert . 22 .45 Uhr :
Kammermusikalisches Spätkonzert .

Köln « . Langrnberg . 20 Uhr : Geistliche Abcndmusik.
Königsberg . 20 Uhr : Bußtagskonzert .
Leipzig . 19.30 Uhr : „Die Fahreszciten ."

München u . Kaiserslautern . 17 Uhr : Fugendstunde. 18 .35 Uhr :
„Der Rosenkavalier .

"

Stuttgart . 15 Uhr : Kinderstunde. 16 .35 Uhr : Konzert aus Frank¬
furt . 20.15 Uhr : Gastspiel des spanischen Gitarristen Prof .
Miguel Liobet. 21 . 10 Uhr : Von Henkern und Gerichteten !.

BahnhofprARadio -Häuser Heidelberg Telefon « si
Modernste Rundfunk—Alllagen- Versand sämtlicher Zubehörteile
nach allen Orte«. - Bertreterbesuch u. Vorführung »noeeblndllch.

Kadto -Literawr, Prosra»«.3eilsltzriste« td S. Doll vmhWP. Sorhel». W

Neueste amtliche Nurse
mitgeteilt von der Bereinsbank , e. S . m. b. y . Sinsheim ,

vom 21 . November 1928.
Sementwerk Heidelberg .
Daimler Motoren .
Dtfch. Sold- un Silberfchetde .
Slektr. Licht und straft .
Ematll . und Stanzwerk Ullrich .
Farbeninduftrie . . .
Srttzner Maschinen Durlach .
Karlsruher Maschinen .
Knorr Hellbronn .
Matnkrastwerke Höchst . ,
Neckarsulmer Fahrzeuawerl« .
Echuckert Slektr. Nürnberg .
SeUtndnftrte Wolfs . . .
Südd . Zucker . . . .
Zellstoff Waldhos Aamaktieo .

Aktien deutsche »
Trau »o»rt <r»ftalteu :

Anleihe » :

mll AusloftmgSschet » °
ohne AuSlosuugSschei» .

tkrafcofciic
Bad . Bank

ln o/o

51,15
15,40

m •/»
180

Darrnftädler - und Nattonalbanl 2*3
Deutsche Bank
DeutscheBereinsbank
Dresdner Bank .
Mitteldeutsche Sredllbank '
Retchsbank
Rhein. Lredttbank .
Südd. DiSconto Sef. .

188,7 »
101
169 .50
* 18
320.50
124,75
131

137
89,50

192.75
250

240
128 .50

143
114.50

218,25
62

150.75
>81,25

Berg « erd » . Aktie »
barpener Bergbau .
lall Weperegeln
WanneSmannröhrenwerte.

in °/0
13«,25
>82.50
13° .10

Wansselder Bergb. u .tzüttenw li ?.50
Oberschl. Sisenb. Bedarf . . l l4
Phönix Bergbauu .Hüttenbetrieb —
Salzwerk Hellbronn . . . ,o».?5
Bereinigt« stöntgs. Laurahütt « 67 50
Aktie» i«d«ftr . Unternehmung, «:

in o/o
Allg. Slektr . Stammaktien. . 180,50
Bad . Elektrizität Mannheim . —
Bad- Maschinen Durlach . . i7i

in > •
Hamburg . Amert ». Paketsahrt 145.25
Heidewerg . Strahen -u .Bergbahu 57,25
Norddeutscher Lloyd . . 144,50

» «vis««:
' Seid « ries

New -Iork i Dollar 4 ISIS 4. io98
London 1 Pfund 90.382 20,371

tolland ioo «uiden 168 .37 >»8,71
chweiz 100 Kranes 80,7 >»ft

Wien 100 Schilling 58 . 90 60.02
Paris ioo Franc 16.38* 16 .422
Italien 108 Lire 21.064/» »j .oo ' u

Wetterbericht .
Karlsruhe , 20. Nov . Der hohe Druck über dem Festland

tst noch verstärkt . Der Einfluß der nördlich England einge-
brungenen ozeanischen Zyklone beschränkt sich bei uns daher
auf Bewölkungszunahme , die heute Nacht in Verbindung
mit einem in der Höhe vorüberziehenden Warmluftausläuser
eintrat : heute ist wieder mit Aufheiterung zu rechnen . Die
europäische Wetterlage hat jetzt eine durchgreifende Aende-
rung erfahren , da der Warmluftstreifen vom Ozean unter¬
brochen ist . Auf der Rückseite der im Norden liegenden Zy¬
klone dringt Kaltluft nach Süden gegen Mitteleuropa vor :
in England sind die Temperaturen stellenweise um acht Grad
in den letzten 24 Stunden gefalle « , in Verbindung hiermit
steigt daher der Druck über Westeuropa , so daß unsere Wit¬
terung rückseitigen Charakter erhalten wird .

Heute

Bnmnenflube.
Die heutige Nummer der „Brunnenstube" bringt

uns ernste Erzählungen und Skizzen, die sich um den
Gedanken gruppieren, mit denen der Mensch das große
Sterben in der Natur begleitet , und wo er auch seiner
Toten auf dem Friedhöfe gedenkt.

Turnen , Sport und Spiel .
Handball .

Tv . Steinsfurt 1 . — To . Sinsheim 1 . 2 : 0 (1 : 0) .
Tv . Steinsfurt 2 . — Tv . Sinsheim 2. 2 : 4 (0 : 2) .

Am letzten Sonntag fand auf dem Steinsfurter Platz das
Pflichtspiel Steinsfurt —Sinsheim statt . Punkt 3 Uhr gab der
Schiedsrichter den Ball frei . St . hat Platzwahl , S . hat An¬
spiel . Der Angriff wird von der gut arbeitenden St . Verteidigung
unterbunden. Bald kann St . durch seinen Halbrechts in Führung
gehen . Bis zur Pause wogte der Kampf auf und ab , ohne daß
etwas zählbares erreicht wird . Halbzeit 1 : 0 . Nach der Halbzeit
legt sich der Sinsheimer Strirm mächtig ins Zeug. Es gelingt ihm
aber nicht einen Erfolg zu erzielen. St . kann noch einmal er¬
folgreich fein. Mit dem Resultat 2 : 0 für St . trennte der Schieds¬
richter , Herr Schneider vom Tbd . Reilingen beide Mannschaften
St . verdankt seinen Sieg vor allem den Glanzleistungen seines
Torwarts . — Bor diesem Spiel , spielten die 2. Mannschaften
beider Vereine , wobei Sinsheim mit 4 : 2 gewann.
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Jtafren tf’ie fifrerle ^ l
welche Vorteile Sie beim Einkauf in unserem
Hause haben 7 Hie kleinen Opfer an Zeit und
Fahrgeld werden vielfach aufgewogen durch die
Gute unserer Qualitäten , welche im eigenen

modernsten Fabrikbetrieb hergesteilt werden.

Gebrüder JltmteS
Mannheim F 4 . 11- 12

Die Qualiiätskleitiung für Herren und Knaben

Gelegenheitsangebot I ! !
1 D . K. W. Motorrad Steuer- und fiihrer

scbeiafrei .
1 Ernst Mag Maschine 2 Cyl. 750 ccm

Motosacoche Motor . . . . . . RM. 800 .—
1 Victoria 500 ccm 2 Cylinder . . . RM. 700 .—
1 Victoria bOO ccm 2 Cylinder . . . RM. 900 .—
1 N . S . U . 750 ccm 2 Cylinder . . . RM. 600 .—
1 N. S. U. 750 ccm mit elektr . Licht und

Seitenwagen . RM. 850.—
ab Heidelberg. Zwischenverkauf Vorbehalten.

Haussmann , Heidelberg
Rohrbacherstr . 83/85 Telefon 2508.

Wer hilft?
Eine herzliche Bitte im Blick auf bas

nahe Weihnachtsfest.
Wir haben auf unseren letzten Notruf so manche

sreundliche Gabe erhalten , für die wir auch hier noch
unseren herzlichsten Dank zum Ausdruck bringen
möchten. Aber durchgreifende Hilfe konnte uns in
dieser für alle so schweren Zeit nicht werden . Und
nun steht Weihnachten wieder vor der Türe . 656
hungrige Leute , groß und klein , sitzen durchschnittlich
täglich bei uns zu Tisch und hoffen alle , daß in un¬
seren Anstnlten ihnen christliche Liebe nicht nur den
Lichterdaum anzündet, sondern sie auch unter dem
Baum mit einer kleinen nützlichen Gabe erfreut. Be¬
sonders die Großstadtkinder in unseren Heimen, von
kirnen manche zu Hause noch nie eine Weihnachtsfeier
und Weihnachtsbeschemng erlebt haben, hoffen nun
diesmal, da sie Weihnachten im Erholungsheim feiern ,
, w>as besonderes zu erleben. Aber auch die lieben
Wen in unseren Altersheimen freuen sich , wenn ihnen
die Liebe sichtbar nahe tritt. .

Wer uns dabei Helsen will , schicke uns seine Hilft
durch eine Fahlkarte auf das Konto Karlsru ^ W25
der Hanplkaffenverwattung des Badischen Landes¬
vereins für Innere Mission .

„Nachdem uns Barmherzigkeit widerfahren ist,
werden wir nicht müde " . Dieser Wahlspruch Bater
Bodelschwingh

's möge sich in dieser Adorntszeit an

recht vielen bewahrheiten .
Mit herzlichem Dank für alle freundliche Mtthilft

in Vergangenheit und Zukunst
namens des

Bad . Landesvereills für Imere Mission
Prälat a . D . v . Schmitthenner .

Karlsruhe , im November 1928 .

Handelsregister A Bd . I 03 . 91 : Max Scherer,
Sinsheim . Offene Handelsgesellschaft seit 1 . August PTPIIPIfi
1928 . Kaufmann Karl Lichtenstein ist in das Geschäft
als persönlich hastender Gesellschafter eingetreten .

RM. 120.— 14 . November 1928 . Amtsgericht Glnsheim .

bei Albert Wickenhäuser gegenub . d . Rathaus

gesucht
finden Im

Landbote «
weitgehendste Beachtuns
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moderne JUeple -Weste entspricht durch ihr

vornehmes , ruhiges Aussehen dem Geschmack des

Herrn in besonderem Mähe. Sie ist leicht und an¬

genehm zu tragen und unverwüstlich im Gebrauch.
Wir führen J8£^ fe -Westen in allen Gröfeeo ind
reicher Auswahl. Verlangen Sie illustrierten Katalog.

| E . Speiser , Sinsheim.
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fURDENBODBt
ICOMVlKfr,
IMA-AEZe, M »

Sie
vergrößern

■ Ulf
Ihren

Umsatz
im Amts bezirk
Sin sheim durch
zweckentsprechende

Anzeigen
im Landbote «,
welcher in der Ver¬
breitung von kei¬
ner andere» in diesem
Bezirk erscheinen¬
den Tageszeitung
überirosse « wird .

Danksagung .
Für die vielen Beweise inniger Teil¬

nahme beim Hinscheiden meiner 1b . Frau ,
unserer guten Mutter , Schwiegermutter,
(Großmutter und Urgroßmutter

Katharina Häußler
geb. Böser

sagen wir herzlichen Dank . Besonderen
Dank den barmherzigen Schwestern für die
liebevolle Pflege , sowie für die vielen
Kranzspenden .
Im Namen der trauernd . Hinterbliebenen :

August HäuBler.
Sinsheim , den 20. November 1928.

GellMdle HilsMbeitem
zum sofortige » Eintritt gesucht .

G . Becker 'sche Buchdruckerei .

i Preiswerte Frauen - Mäntel

oFlaujch -MaDtfi]warme Cheviotwolle
mit Ringsgürtel . .

= Tn*W UawS»! solid verarbeitet
| lllCU' FiauW schwarz und farbig . .
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*a- 6cht Niedieck aut
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| E. Speiser, Sinsheim.
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Keckersche BuOmickerei in Sinsheim .
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